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W. Hollstegge:
Neues Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz bringt neue Dienstleistungsangebote

 
(bbiv) München. „Mit dem Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz, das seit knapp einem Dreivierteljahr in Kraft ist, wollen wir die Umstellung von der Wegwerf- zur Kreislaufwirtschaft vollziehen. Für die Bauindustrie gilt: Abfälle in erster Linie zu vermeiden und erst in zweiter Linie zu verwerten. Die Verwertung wiederum hat Vorrang vor der Beseitigung,“ betonte Dipl.-Ing. Wolfgang Hollstegge, federführend im Bayerischen Bauindustrieverband für Fragen des Umweltschutzes.


Mit der Einführung der Produktverantwortung greife das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz in den gesamten Lebenszyklus eines Produktes ein. Industrie, Handel und Verbraucher würden verpflichtet, das Abfallaufkommen zu reduzieren. Wolfgang Hollstegge: „Im Baubereich betrifft diese Verpflichtung alle am Bauprozeß Beteiligten, Baustoffhersteller, Architekten und Fachplaner, aber auch die Bauherren und die bauausführende Wirtschaft.“ 


Erstmalig zum 01.04.1998 hätten die „Erzeuger“ jährliche Abfallbilanzen zu erstellen. 
Jedes Bauunternehmen müsse sich mit der Vermeidung, Verwertung oder Beseitigung von Bauabfällen beschäftigen, egal ob es nun im Rückbau oder auf dem Abbruchsektor tätig ist oder bei seinen allgemeinen Bautätigkeiten Bauabfall anfällt. Hollstegge: „Die Vorgaben des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes erzeugen für die Unternehmen einerseits zusätzlichen Handlungsbedarf, bieten aber auf der anderen Seite auch Chancen für die Erweiterung ihrer Dienstleistungsangebote.“


So könnte sich einerseits ein Bauunternehmen ausschließlich auf die eigentlichen bauwirtschaftlichen Tätigkeiten beschränken und für die Entsorgung von Bauabfällen hierfür - soweit erforderlich - spezialisierte und zertifizierte Entsorgungsfachbetriebe einschalten. Andererseits könnte aber auch ein Bauunternehmen selbst auf dem abfallwirtschaftlichen Sektor tätig werden und sich um die Anerkennung als Entsorgungsfachbetrieb bemühen. Nur so könnten die betriebsinterne Behandlung von Bauabfällen optimiert, rechtliche Privilegien genutzt und neue Marktchancen eröffnet werden.
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